Kurzbericht:

Als Teilnehmer der Schwitzhütte am Aschermittwoch, den 21. Februar 2007 im Steinbruch Allerheiligen möchte ich einen Gedanken etwas weiter ausführen, welchen wir Teilnehmer im Kreise des Feuers entwickelt haben. 

Die Steine, welche wir für die Schwitzhütte benötigen, erscheinen als harte, leblose und kalte Gegenstande. Es wäre irrsinnig von diesen Steinen so etwas wie Wärme zu erwarten. Dennoch erleben gerade diese Steine im Laufe des Rituals eine wunderbare Veränderung. Sie werden inmitten des großen Holzstoßes eingebettet und liegen für einige Zeit direkt im Feuer. Es ist einzusehen, dass sich die Steine erwärmen, erstaunlich jedoch, dass sie nicht nur heiß werden, sondern sogar rot glühen, wenn sie in die Schwitzhütte gebracht werden und dort die Wärme spenden, die wir in der Schwitzhütte sehnlichst erhoffen. 

Durch unseren Einsatz, indem wir die Steine und das Holz an diesen Ort gebracht, den Platz vorbereitet und das Feuer entzündet haben, erhalten wir von diesen Steinen mehr zurück, als wir gegeben haben. Und hier gibt es für mich eine Parallele zum Leben selbst. 

Wenn wir etwas von uns hergeben, unseren Einsatz, unsere Liebe, unsere Dankbarkeit, werden wir unglaublich mehr und in anderer, unerwarteter Form zurückbekommen. Kein vernünftiger Mensch würde von einem Stein Wärme erwarten, jedem ist klar, dass es davor eben ein Feuer braucht. Aber gerade im Leben verhalten wir uns manchmal so irrsinnig. Wir würden ja das und das tun, wenn zuerst mein Partner / mein Mitarbeiter / mein Chef auf mich zukommen. Wir sind ja grundsätzlich nette Menschen, aber jetzt sollen einmal die anderen etwas tun usw. usw. Was uns dann bleibt ist Warten. 

Besser ist es doch selbst den ersten Schritt zu tun, nicht mit der Erwartung, dass wir etwas bekommen, sondern einfach mit der Freude etwas zu verschenken. Wann haben wir dem Partner das letzte Mal Blumen geschenkt oder ein nettes, ein wirklich nettes Wort gesagt. Der richtige Zeitpunkt dazu ist genau  J E T Z T.   Der Partner ist vielleicht gerade in der Nähe, und wenn nicht gibt es Handys und Internet und selbst, wenn der Partner momentan nicht erreichbar ist, kann ich J E T Z T eine Überraschung für ihn vorbereiten. 

Wer auch immer diese Zeilen liest, kann dies J E T Z T tun. Vielleicht regt sich ein leichter zynischer Widerspruch „Ich werde, doch nicht etwas tun, nur weil es im Internet steht.“ und der Augenblick geht ungenutzt vorbei. Es wird wieder ein Augenblick kommen, wir sind dann etwas älter, haben etwas länger gewartet, aber es wird wieder J E T Z T sein. Der Zusammenhang zwischen Holz und Feuer und dann heißer Steine ist leicht ersichtlich. Im Leben ist der Zusammenhang genau entsprechend, im festen Glauben daran, haben wir die Möglichkeit die ersten Schritte zu tun.

